Träff bedankt sich beim Türöffner

Schötz/Luzern | Der witzige Auftritt des Kulturvereins an der Werkbeitrags-Übergabe 

Die spinnen: Dies dachte wohl so mancher Passant, der die Mitglieder des Träffs Schötz auf dem Weg nach Luzern zur Preisverleihung des Werkbeitrages antraf. Im Schlepptau hatte die Truppe eine 70 Kilo schwere Metzgerei-Türe und ein Kamerateam.

Ehrlich gesagt: Normal waren die Träff- Schötzler noch nie. So veranstaltet der Kulturverein in den letzten 27 Jahren beispielsweise einen Gauklertreff mitten im Baumgarten oder liess bei den «Sagenhaften Höhenfeuern» die Hügel rund um Schötz in loderndem Licht erscheinen. Wortwörtlich die Funken für eine «Spinneridee» spannen die Träffler auch für die Übergabe des Werkbeitrages von Kanton und Stadt Luzern. Mit der Trennscheibe machten sie sich an ihrer Materialraumtüre in der Schötzer Dorfmetzg zu schaffen, montierten sie ab und nahmen sie kurzerhand mit an die Preisverleihung nach Luzern. Doch nicht etwa mit einem Lieferwagen. Nein. ÖV sei Dank. Die rund 70 Kilo schwere Kühlraumtüre wurde in Bus und Bahn geladen. Im Schlepptau Komiker Gögi Hofmann und sein Kameramann Pascal «Balu» Hofer. Unterwegs überrumpelten die beiden die ungläubig staunenden Passanten und trafen im noch verschlafenen Nebikon sogar einen Polit-Dinosaurier an: den ehemaligen deutschen Umweltminister Jürgen Trittin. Warum er in der Schweiz sei? Er besuche seine Schwester und wolle zudem das neue Träff-Schötz-Programm studieren, sagte der Politiker, von Gögi und Balu gut auf seinen Fernsehauftritt vorbereitet. Die beiden stellten aus der mehrstündigen Odysee einen vierminütigen Film zusammen, der noch am gleichen Abend für viel Aufsehen in der Luzerner Kulturfabrik Südpool sorgte.

Stadt und Kanton 
werden zum Türöffner 

Doch warum reist ein Kulturverein mit einer Türe durch die Gegend. Dies erklärte Träff-Schötz-Mitglied Lea Fries bei ihren Dankesworten für den mit 15 000 Franken dotierten Werkbeitrag von Kanton und Stadt Luzern. «Blut gelekt hätte der Träff Schötz bei seinem neusten Projekt Nordpol – die Assoziationen mit dem Luzerner Kulturtempel Südpol ist natürlich reiner Zufall. «Dieser Preis öffnet uns die Türen, um eine gesponnene Idee in die Realität umzusetzen», sagte Lea Fries. Die 25-köpfige Gruppe plant, das ehemalige und ausrangierte Schlachthaus mitten im Schötzer Dorf mit neuem Leben zu füllen. Kunstschaffende gestalten die leeren Räume ab Neujahr um. 
Zwischen Fleischerhaken und Blättliboden serviert Träff Schötz im April 2012 eine Schlachtplatte mit Kunst am Bau, Animationsfilm/Video, Jazz/Electro, Rock und Pop, Theater und Literatur. Vier Tage Kultur pur sind angesagt, an denen unter anderm auch die DRS 1-Radiosendung «Persönlich» ihr Zelt im ehemaligen Schlachthof aufschlägt.  

Ein humorvoller Bodycheck

Freiräume ermöglichen zum Laborieren und Experimentieren. Genau dies sei das Ziel der Werkbeiträge, sagte Kultur- und Bildungsdirektor Reto Wyss am Samstagabend. Die Preise seien kein Geschenk von Stadt und Kanton, sondern würden hart werkende Kulturschaffende unterstützen. In der Wirtschaftssprache würde er von Forschungsbeiträgen oder Risikokapital sprechen, sagte er mit einem leichten Augenzwinkern. Wie wahr doch seine Worte waren. «Ohne die erhaltenen Mittel wäre das Projekt Nordpol wohl auf Eis liegen geblieben», sagte Träff-Schötz-Mitglied Philipp Bammert nach der Preisverleihung. Mit viel «Herzblut» habe Träff Schötz deshalb ein umfangreiches Dossier eingereicht. Genau dieses war laut Jurymitglied Olga Tucek (vom Kabarettduo Knuth und Tucek) mit ausschlaggebend für den Preisgewinn. «Träff Schötz ist es gelungen, eine künstlerische Idee in einen realisierbaren Rahmen zu bringen und eine im Dorfkern verortete Lokalität als neuen Raum für Kultur anzudenken», sagte sie. Dabei sei ein gut durchdaches, inspirierendes Projekt mit urbanem Flair entstanden, «welches neugierig macht, besticht und überzeugt. Zudem sei der Projekttitel Nordpol ein witziger Bodycheck gegen die Kulturhochburg Südpol, mitten in der Stadt Luzern.» In dieser freuten sich am Samstagabend 25 Schötzer Glückspilze. Auf sie wartete nach dem ausgiebigen Apéro nur ein Ungemach: Eine 70 Kilogramm schwere Kühlraumtüre wollte mit nach Hause zurück.
prop.

Der Film von Gögi Hofmann und Pascal «Balu» Hofer ist auf Youtube aufgeschaltet: www. youtube.ch --> Stichwort Träff Schötz.

Die weiteren Preisgewinner:  Veranstaltungsgruppe «Joyful Noise», Luzern;  Kleintheater Luzern: Mullbau-Team, Luzern;  Ohne Rolf; Ursula Hildebrand für ihr Kindertheater «D’Güseltänzerin»; Irina Lorez für «Fest», den Abschluss einer Tanz-Trilogie; Den Gastpreis 2011 in der Höhe von 15 000 Franken gewannen die Macher des Internetbloggs www.kulturteil.ch 

